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 Wenn der Leser des Vorstehenden sich einen Ueberblickverschaffenwill,sothuterwohldaran,einebeliebigeKartevonEuropazunehmenundalledievorgenanntenPunkterothoderblauzuunterstreichen;ersiehtdannwiedieSeucheüberdengrößtenTheilEuropasverbreitetist.Ruheläßtsieunssicherlichnichtmehr;eineZeitlangscheintsieinGegen-
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 den , welche einmal von ihr ergriffen worden sind , erstorbenzusein,abersieistnurlatentundspringtwiederplötzlichemporumihrenverheerendenGangaufsNeuezuverfolgen.Ganzhörtsieniemalsauf;indereinenoderandernRegiondesErdballsistsiesicherlichvorhandenundofttrittsie,nunalsWeltkrankheit,fastgleichzeitiginGebietenauf,dieTausendeMeilenvoneinanderentferntsind.

Sprachwisse
Von Georg voi

 Sprachtalent . Das ist Sache meines Sprachtalentes .VormehrerenJahrenuntersuchteeinbekannterPhrenologmeinenKopf,dannbezeichneteeralleEigenschaften,dieichbesitzenndnichtbesitze,undalsichihndannschließlichwe-gendesSprachtalentesbefragte,rieferaus:„WosolldasbeiIhnenherkommen?Siestotternja!"Damitwarichabgefertigt.—ZumGlückhatdasStotternmitdemSprachtalentenichtszuschaffen.GeschicklichkeitderSprach-organezumNachbildenfremderLauteistfürdenSprach-forschernureinewillkommene,keinenothwendigeEigenschaft,unddasselbegiltvonderRedefertigkeit,derGabederEon-versationundderfreienRede.EsgiebtLeute,diemitstau-nenswertherGeläufigkeitinfremdenSprachenparliren,ihreAusspracheistvortrefflich,niesindsieumeinenAusdruckverlegen:aberwehe,wennmanihreRedezuPapierebrin-genwollte!DawärekeineZeileohneFehler.SolcheLeutehabenSprechtalent:obsieauchSprachtalenthaben,istnochnichtzuentscheiden.IhreFehlerkönnenjaebensovieleUebereiluugeusein,diesiebeibedächtigermSpre-chenvermiedenhätten;abersiekönnenauchausMangelanSprachgefühlentsprungensein,undsindsiedas,soistderliebenswürdigeSchwadroneurzumSprachforscherver-dorben.

 Es giebt Personen und Völker , die sich mit anßerordent -licherLeichtigkeitfremdeSprachendermaßenaneignen,daßdieseebenfürsiekeinefremdenmehrzuseinscheinen.Un-terdenNationenEuropasbesitzennamentlichdieslavischendiesebeneidenswertheGabe.IhreeigenenSprachenbietenderZungeeinetrefflicheGymnastik,demOhreeinefeineSchulung;dieseSprachensindsormenreich,dahersehrgeeig-netdasGefühlfürdieSprachformenznschärfen.TreuesGedächtniß,schnelleAusfassungundmeisteinhoherGradvonGeistesgegenwartundTakt,—allesslavischeeigenschaften,—dassindwohldieElementejenerBega-bnng.DazukommtnocheinegewisseSchmiegsamkeitundBiegsamkeitdesWesens,jeneGewandtheitmitderderSlavesichjaauchsonstinausländisches,namentlichwesteuropäi-schesWesenhineinzuschickenversteht.ObdasaufeinefehrentwickelteeigeneIndividualitätschließenlasse,istallerdingsmehralsfraglich:mitderVielsprachigkeitscheintkosmopo-litischerSinnoftHandinHandzugehen.SprachtalentistbeijenenVölkernvorhanden:sienehmendenGeistderfremdenSpracheninsichauf,siewerdenvonihmdurch-drungen.AlleineinAnderesistes,denWeintrinken,einAnderes,ihnchemischanalysiren!
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jene Begabung in bewundernswürdigem Maße besaßen .MithridatesderGroßesollzweiundzwanzigSprachenfertiggesprochenhaben;erhatteaberaucheinunerhörtesGedächtniß;wirddochweitervonihmberichtet,daßerjedenseinerSoldatenbeiNamengekannt.CardinalMezzofantiwußtesichgarinachtundfuufzigSprachenundDialektenfließendzuunterhalten.Mansagt,erhabesichmanchmalauseinenausländischenBesuchdurchmehrtägigeHebungenvorbereitet,habeLandsleutedererwartetenFremdenausderSchulederPropagandazusichkommenundsichschleunigstvondiesendieEigenthümlichkeitenihrerSprachenbeibringenlassen.Magsein;abermitallendiesenVorbereitungenundHülssmitteln,werwürdeesihmgleichthuu?—zofantimagseineEitelkeitgehabt,esgeliebthabenvorAn-derenseinLichtleuchtenzulassen.Abererbekannteoffen,daßerunfernLandsmannZumpt,denVerfassereinerseinerZeithochberühmtenlateinischenGrammatik,bewnn-dereundbeneide.Vonihm,dempolyglottenCardinale,istderWeltnichtshinterblieben,alsdieKunde,wieweitesderMenschindiesemFachebringenkönne.MezzofantiwarinseinemFache,wasDahseindemderMathematik,einVirtuosersterGroße:aberDahsewarkeinGaus,undMezzofantikeinZumpt.

 Der Sprachforscher . Der Sprachforscher bedarf vorAllemjenesSinnes,derinderMengederEinzelheitendasGemeinsame,dieEinheit,indenmannichsachenErscheinnn-gendasallwaltendeGesetzsuchtundfindet,umdannnachdenerkanntenGesetzendiesernersichbietendenErscheinungenzubeurtheileu.MitdembloßenGefühledesRichtigenistihmnichtsgedient:erstrebtnachErkenntniß,VerständnisDasistjenerhöhereOrdnungssinn,demalleZufälligkeitunerträglichist.Werdiesennichthat,dermagsichwohlFertigkeitenaneignen,ermagwohlauch,alsSammler,derWissenschaftschönesMaterialzuführen:immerwirdersichindieBreiteverlieren,nichtindieTiefendringen,nichtaufdieHöhenklimmen!

 Franz Baco von Verulam , der Philosoph der Er -sahrungswissenschasten,verlangtvondemGelehrten,ersolleesnichtmachenwiedieAmeise,dienurStoffundimmerneuenStoffanhäuft,erfolleauchuichtdieSpinnenachah-men,diedieFädenihresNetzesaussichselbstherausspinnt,sondernersollesichdieBienezumMusternehmen,dievonBlüthezuBlüthewandernddenStoffeinsaugt,umihninihremInnernzuHouigzuverarbeiten.DiesGleich-nißwortgiltauchdemSprachforscher,undzwarimvollstenMaße.WerbloßMaterialzusammentragenwill,mag


